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Die griechische Gymnastik war zu allen Zeiten den Turnern edelstes Vorbild
Betrachten wir Myrons Diskuswerfer, diesen herrlich gebildeten Jünglingskörper! Bald
2'/a Tausend Jahre alt ist das Werk, aber in ihm ruht alle gesammelte Kraft und Schönheit,
jene Wurzel der Gesundheit, die die Jugend immer wieder zur Pflege des Körpers, zu
turnerischer Tat, zu entschlossenem Nacheifern anspornt. Die akademische Jugend brachte
vor hundert und mehr Jahren die Leibesübungen wieder in Schwung. In der Schweiz war
einer der bedeutendsten Förderer geregelter Turnübung der in Amerika geborene Unter-
waldner C/ias, der eigentlich Käslin hieß. Unter seiner Leitung taten sich die Berner
Studenten im Jahre 1816 zum ersten Turnverein der Schweizerlandes zusammen. — Der
Hauptbegründer des öffentlichen Turnwesens war Friedrich Fadtoig /ahn. F.r wußte die

Jugend für körperliche und im Zusammenhange damit für patriotische Bildung zu be-

geistern. Im Jahre 1819 erfolgte durch die Studenten die Gründung des Turnvereins Basel
und im Jahre 1820 diejenige des Turnvereins Zürich. Aus einem entscheidenden Brief, den
die Zürcher Turner an die Aarauer Kameraden richteten, veröffentlichen wir einige be-

Der nebenstehende Ausschnitt aus einem Originalbrief der Zürcher Turner an ihre Aarauer Ka-
mcraden ist eines der wichtigsten Dokumente aus. der schweizerischen Turngeschichte. Er brachte
den Stein ins Rollen. Er enthält den Vorschlag, es sei «eine allgemeine Vereinigung der schwci-
crischen Türner» herbeizuführen, und er fordert die Aarauer auf, nach Kräften mitzutun und

ai ihrer Stadt Vorbereitungen zu einer geplanten Zusammenkunft der «Turner von Basel,
Aarau, l.uzern, Bern und Zürich» zu treffen. Der Hauptabschnitt aus diesem Brief lautet:
/.v ist yetzf schon eine geraume Zeit her, seit das Tarnen an de« verschiedenen Orten anseres
DaterAndes erstanden ist. Es febZte dewseAen im Anfange nicht an Gegnern, weiche aZZe Gründe
bervorsaebten, der /lus^reitnng dieser nützZicben Sache entgegenzuarbeiten. Doch baid sind diese
licbtigen Gründe dnreb die schönen ErfoZge der Turner genugsam widerZegf worden; es bat a//-
mabZig festen Ea/i fassen bönnen, und, gestützt auf die /lebtang and Anerbennang a//er nor-
.'irt'ei/sfreien A/enscben, stehen jetzt a//e die verschiedenen Tarnvereine gesichert and'in voZ/er
b'/üte da. Tonnte nicht noch weit mehr ge/ üet, bönnte nicht ein weitaus größerer Erfo/g
-»ezweebt werden, wenn diese, bisher abgeschlossenen Tarngesc/Zscbaften vereint miteinander
/ach item Zie/e ringen würden?

langvolle Stellen. Unser Bild oben rechts zeigt einen Aarauer Kantonsschüler der Gegen-
wart. Der Gegenwart? Gleichnishaft steht er da, als Sinnbild der Jugend. Die /abrzebnte
/o/gen sich im rasenden Ah/an/ der Zeit, Generationen bowmen und gehen, immer aber
ist es der fange A/ensch, der /roh and starb and zaban/tsg/dahig es
dem griechischen Disbaswer/er g/eichtat, seine Ard/te
aht and seinen Aörper std'h/t /är den
Aamp/, der beinern erspart
Helfe.
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L/t'47/ ^ Diese

/ Ab? / / * * abgedruckt in der von
gehaltenen Schrift von Carl Günther,

' 2i/ / Aarau, Festschrift zur Jahrhundertfeier 1930, Verlag Sauerländer & Cie., Aarau
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Dieser wichtige Brief ist ungekürzt
vorzüglichen, ungemein lebendig

Kantonsschüler-Turnverein :

Aufnahme DürstMyrons Diskuswerfer aus dem Jahre 450 v. Chr. Aufnahme Mettler Aarauer Kantonsschüler 1932


	Die griechische Gymnastik war zu allen Zeiten den Turnern edelstes Vorbild

